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Wo liegt die Schuld?
i.

Zwei ehemalige Offiziere , Hauptmann Schmude
«nd Hauptmann von Keller, haben, um den Ur¬
sachen des drohenden Zusammenbruchs des deutschen
Wirtschaftslebens nachzuforschen, selber das Arbeitszeug
kn die Hand genommen und sich im Kohlenbergwerk und im
Kalibergbau mit in die Reihe der Arbeiter gestellt. Beide
haben ohne volkswirtschaftliche Vorkenntnisse und Stu¬
dien sich an das Unternehmen gewagt , das Ergebnis ihrer
mit ehrlichem Interesse angestellten Versuche sind daher
vor allem gefühlsmäßig erfaßte Erfahrungen . Aber
auch als solche sind sie, weil ohne jede Voreingenommen¬
heit ausgenommen , von allgemeinem Interesse . Haupt¬
mann von Keller schreibt darüber den „Leipziger
Neuesten Nachrichten" :

Als ich mich entschloß , das Beispiel des Hauptmanns
Schmude nachzuahmen, war es vor allem die Forderung
voller parteipolitischer Neutralität , die ich mir selbst zum
ehernen Gesetz machte. Das gelang mir um so leichter.
Äs mir nie eine politische Partei so viel zu geben ver¬
mocht hatte , daß ich mich als ihr auch nur in Gedan¬
ken zugehörig betrachtet hätte , und als ich die Zeit der
Revolution als Internierter in der Schweiz, also als Be¬
trachter vom Ufer aus , verlebt hatte.

Diese nicht nur äußerlich zur Schau getragene , son¬
dern wirklich vorhandene Parteilosigkeit ist wohl auch die
Ursache davon , daß mir die Arbeiter hier in meinem
Wirkungsbereich genüg Vertrauen schenken, um ihre Ge¬
spräche nicht in meinem Beisein verstummen zu lassen
— daß ich oft auch hinter die Al aste der Parteizugehörig¬
keit blicken und das schauen darf , was , bewußt oder unbe¬
wußt , treibende Kraft ihrer sozialen und politischen Par¬
teinahme ist. Trotzdem bin ich nicht Spion und Verräter,
wenn ich, was ich da sehe, der Oeffentlichkeit preisgebe:
davon wird das Folgende jeden Nachdenkenden überzeugen.

Die Oeffentlichkeit ist gewohnt , den einfachen und
wohl, wenn auch unvollständigen , so doch nicht falschen
Gedankengang : unser Wirtschaftsleben kommt nicht wieder
zu normalem Gang , weil ungezählte Werke stillstehen
oder nur beschränkt arbeiten — Stillstand und Arbeitsbe-
fchränkung hat eine Hauptursache im Kohlenmangel
— mit dem erbitterten Ausruf abzuschließen: „Tann sol¬
len die ' verdammten Bergarbeiter Mehr arbeiten ! Sie
müßten doch wissen , was gerade jetzt ihre Pflicht ist ! "
— Ich weiß jetzt : sie kennen diese ihre Pflicht.
Alle wissen , was von ihrer Tätigkeit abhängt — die
große Mehrzahl erkennt auch die soziale Forderung , die
diese ihre wirtschaftliche Bedeutung vor sie hinstellt . Als
ichihnen im Anfang von ihren zum Feiern gezwungenen
Kameraden in den Fabrikbetrieben sprach , merkte ich bald,
daß das überflüssig war . Gesaulenzt wird nicht — Ar¬
beitsscheu finde ich nirgends , weder bei den Bergarbeitern,
»och bei den auch vielfach unserer Gemeinschaft beitre¬
tenden Eisenbahnern . Für diese noch ein Wort : wenn
die Reparaturen in den Werkstätten nur so langsam vor
sich gehen, daß weniger wiederhergestelltes Material die
Werfltatt verläßt , als krankes sie aussucht , so muß nicht
notwendig Faulheit der Arbeiter der Grund sein : der
Zustand unserer Lokomotiven und Wagen ist eben nach
Knf Kriegsjahren , die nnr das Notwendigste an Re¬
paraturen zuließen, allmäh '

ich derart geworden , daß auch
der größte Fleiß des endlichen Zusammenbruchs nicht
Herr zu werden vermöchte.

Eine mit uns groß gewordene Gewohnheit läßt uns
i» uns selbst nie in unseren Mitmenschen und Mit¬
arbeitern am Wirtschaftsbetrieb des Volks und der Mensch¬
heit nach einem gern gebrauchten Bilde Maschinenteile.
Räder , Spulen , Treibriemen sehen , die jeder seinen Platz
und seine Aufgabe haben , die im Fall der Nichterfüllung
dieser Aufgabe achtlos und unbekümmert zum alten Eisen
zu werfen Recht und selbst moralische Pflicht scheint.
Dien grauenhaften Irrtum dieser Auffassung vom Men¬
schen beklagt heute mancher, aber seine verhängnisvolle
Wirtschaftliche Bedeutung — daß es eben ein Rechen¬
fehler ist, der Realitäten außer acht läßt — wird , glaube
ich, noch viel zu wenig bedacht.

Trotz dem oben Gesagten besteht etwas , das nran
mit „ Arbeitsunlust" bezeichnen könnte : aber man
muß diesem Wort dann keine tadelnde Nebenbedeutung
geben . Es gibt „Unlustgefühle"

, die hemmend auf die
schaffende Hand einwirekn . Wo kommen sie her?

Das einx , gewaltig Wirksame, beim geistigen wie
beim körperlichen Arbeiter Wirksame ist das Gefühl der
Unsicherheit: Wozu die Mühe? Jst 's nicht längst
M spät ? Sausen wir nicht retw ' aslos dem Aburund

entgegen ? Oder - - dasselbe in anderer subjektiver Fä'
bung : Kommt nicht doch die große Umwälzung,
die große Zerstörung und Wiedergeburt , die alles hinter
sich Liegende entwertet ? Tiefer Gedanke ist sehr rege im
Arbeiter , und wird ost ausgesprochen gerade von denen,
die nicht in den Tag hineinleben . Nur die sehe ich sich
mit Erfolg seiner erwehren , denen irgendeine persön¬
lich Hoffnung blüht , wie wir sie mit der Ansied-
lung, mit der Aussicht auf Befreiung aus dem Miet-
wohnerelend , zu entzünden versuchen . Aus dem Munde
eines Arbeiters und tätigen Anhängers der U . S .P . hörte
ich das Wort : „Geben Sie dem Arbeiter wie^
der eine Hoffnung, und das krankhafte Stieren
auf Wahugebilde der Welterneuerung , auf das Bild einer
plötzlichen völligen Umgestaltung wird verschwinden!"

Die Sozialifierrrngskommissio «.
! In einer Sitzung am 28 . Oktober hat sich der Unter¬
ausschuß der Württ . Sozialisierungskommission mit der
Siedlungsfrage, insbesondere mit der Durchführung

Regierung geplanten Maßnahmen zur Durchführung des
Gesetzes : Hinsichtlich der Staatsdomänen soll künf¬
tig nach Ablauf des '

-- Pachtvertrags untersucht werden.
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darunter:
Gänse
Hühner
Enten
Kaninchen,
Kchme 10501097 7 39001 ? 12615 584 7
/ Alle Angaben , auch die Vergleichszählen , verstehe»

sich für die Jahre 1919 und 1918 , ohne die abzutretende»
Gebiete ; allein in Elsaß-Lothringen waren am 1 . De¬
zember 1913 gezählt worden : 550517 Stück Rindvieh
und 492873 Schweine.

ch das Siedlungsunternehmen , das schon bei Grundstücken
on 1 Hektar .einsetzen soll, nach Möglichkeit Siedlnngs-

land bereit zu stellen. — In Württemberg kommen in der
Hauptsache nur Einzelsiedlungen in Frage . Dagegen
kommt der Landzuteilung zum Zweck der Vergrö¬
ßerung der Besitze, insbesondere bei den kleinen Bauer : : ,
große Bedeutung zu.

Bei der Knappheit an Phosphorsäure und wegen
der Ueberteuerung und der Knappheit an Baustoffen
kommt eine Besiedelung von Moor - und Oedland zurzeit
nicht - in Frage . Besonders begrüßt wurde der Z 16 des
Gesetzes, der einen Zwang zu intensiver Bewirt¬
schaftung bringt und die Möglichkeit schafft , daß ins¬
besondere den Nichtlandwirten , die ihre Kriegsgewinne in
Gütern angelegt haben, diese genommen werden können,
um sie einer rationellen Bewirtschaftung zuzusühren . Be¬
züglich der Sozialisierung der .Fideikommi 1 se wur¬
de beschlossen, das von der „Vereinigung der Fideikommiß-
gen ?inden" eingereichte Material durch zwei Berichterstat¬
ter umarbeiten '

zu lassen, die das vorläufige Ergebnis
ihrer Untersuchung in der nächsten Sitzung vorlegen wer¬
den. Zu dieser Sitzung sollen die Vertreter der Fidei-
kommißbesitzer und der Fideikommißgemeinden zugczvgen
werden. - -

Viehzählung.
Die Ergebnisse der Viehzählung im Deutschen Reich

vom 1 . September 1919 liegen nunmehr vor . Sie zei¬
gen die erfreuliche Tatsache einer beträchtlichen Vermeh¬
rung des Schweinebestands gegenüber dem Vorjahr , wäh¬
rend der Rindviehbestand und damit leider auch der Be¬
stand an Milchkühen abgenommen hat . Der Pferdebestand
zeigt dagegen infolge der Uebersührung der Militärpferde,
die von der Zählung nicht erfaßt werden , ein Anwach¬
sen . Gezählt wurden:

1 . 9. 1919 1 . 6 . 1919 1 . 9 . 1918 1 . 12. 1913
Pferde 2 429505 2517 784 2158 973 4329 503
Rindvieh 16357 364 16161584 16 803368 20994344
dar . Kühe,
Färsen u.
Kalbinn . 8613239 8 423676 8 813061 11320460

darunter:
Milchkühe 7 682 785 7 521716 7 876154 7
Schafe 5813149 6172 805 5 475986 8520837
Schweine 11099431 8491576

4492 956

Neues vom Tage.
Bo « unsere» Feinden.

WTB . Brüssel , 9 . Nov . Die Brüsseler Gazette bespricht
die Anwesenheit der deutschen Delegierten in London und
die Frage des Milchmangels, die dort zur Verhandlung kam
und bemerkt zum Schluß wörtlich : „Und warum sollen wir
die Ueberbeoölkerung Deutschlands wünschen, dessen Ueber-
bevölkerung die Kriegsursache gewesen ist ?" Deutschland ist,
wie es jetzt ist, bevölkert genug. Ein Ueberschuß an Be¬
völkerung in Deutschland wird immer eine Gefahr für die
Welt bedeuten .

"

Eine neue Rote au Frankreich wegen der Zurück-
Hattang unserer Kriegsgefangenen.

Berlin , 8. Nov . Die deutsche Regierung hat in Paris
eine Note überreichen lasten , in der gesagt wird, daß die
Heimbeföiderung der in amenk , belg . , engl, und italienischer
Hand befind !. Kriegsgefangenen erfolge , während Frank¬
reich allein den Gefangenen die Freiheit versage , obwohl
es die Rückkehr der Gefangenen wiederholt in Aussicht ge¬
stellt habe. Die Zurückhaltung fordere jeden Tag neue Opfer.
Ucber die unheilvollen Wirkungen, die diese Zurückhaltung
habe, dürfe man sich nicht täuschen . Im deutschen Volk sei
die Erbitterung über diese Zurückhaltung aufs äußerste ge¬
stiegen . Die deutsche Regierung erblicke darin eine schwere
Gefahr.

Am Schluß der Note wird darauf hingewiesen , daß die
deutsche Regierung sich noch über die schweren Friedensbe¬
dingungen h naus zu weitgehendem Entgegenkommen bereit
gefunden habe, nachdem von autorisierter französischer Seite
ihrem Vertreter ausdrücklich versichert worden war , daß dies
auf die Frage der Heimbeförderung der Gefangenen einen
günstigen Einfluß haben werde. Mit vollem Rechte glaubt
die deutsche Regierung erwarten zu können , daß die fran¬
zösische Regierung die Kriegsgefangenenfrage in entgegen¬
kommendem Geiste löst und die Kriegsgefangenen ihrer
Heimat ohne weiteren Aufschub wieder gibt.

» » »
In einer im Kristallpalast in Frankfurt a . M . zu Gunsten

der Kriegsgefangenen stattgefundenenKundgebung wurde die
Regierung aufgefordert, alle anderen politischen Rücksichten
hinter die Rücksicht aus die 450 000 deutschen Gefangenen
zurückzustellen und es unsere Feinde und die Welt misten
zu lasten , daß von dem französischen Volk dereinst Reche »-
schast verlangt werde« wird.

Der Oberste Rat und die Gemeiudewahle « in
Oberschlefie«. — Mackensen darf znrückkehreu.

WTB . Paris , 10 . Nov . (Havas .) Der Oberste Rat
prüfte die durch die Gemeindewahlen seitens der deutschen
Behörden in Oberschlesten geschaffenen Lage und beschlosten,
die deutsche Regierung misten zu lasten , daß diese Wahlen
von den Alliierten als null und nichtig betrach¬
te ts werden, da sie der Freiheit des Plebiszits zuwiderliefen.
— Schließlich beschlossen die Vertreter der Alliierten, dem
Marschall v . Mackensen, der sich gegenwärtig in Sa»
loniki befindet , zu ermächtigen , mit Rücksicht auf sein Alter
und seine Gesundheit nach Deutschland zurückzu¬
kehren.

Bootsnnglück.
Kiel, . 10 . Nov . Am Sonntag früh ereignete sich in der

Wykerbucht ein großes Bootsunglück. Ein Boot , das mit
Mannschaften und Mädchen von einem Tanzvergnügen zu¬
rückkehrte, kenterte , wobei nur die Hälfte der Verunglückten
gerettet wurde. Das Unglück dürfte 3 0 Tote gefordert
haben.

Die Friedenskonferenz verlangt de« Rückzug
der rumänische« Truppe « ans Ungarn.

WTB . Paris , 10. Nov . Die Friedenskonferenz ließ
Rumänien durch Vermittlung des franz . Botschafters eine
Note zukommen, in der sie den Rückzug der rumänischen
Truppen aus Ungarn verlangt . Indem sich der Oberste
Rat auf die vorhergehenden zwei Noten bezieht, verlangt er
den Rückzug innerhalb der früher notifizierten Grenzen,
welche nun mehr als definitiv betrachtet werden sollen.
Der Oberste Rat teilte Rumänien mit, daß er den Rückzug
der Serben , Kroaten, Slovenen sowie der Tschecho-Slovake«
aus dem ungarischen Territorium ebenfalls verlange.

Bom besetzte« Gebiet.
WTB . Köl«, 10. Nov. Die britische Behörde ordnete

an, der Straßenbahnverkehr müsse in Erinnerung an den



Abschluß des Waffenstillstands im Jahre 1918 am 11.
November um 11 Uhr vormittags 3 Minuten lang unter¬
brochen worden.

Große Echveemofse« i« Berlin.
WTB . Berlin , 10 . Nov . Wie die Abendblätter be¬

richten , hat der außerordentliche Schneefall , der auch die
ganze Nacht über anhielt , die Abwickelung des Verkehrs in
Groß -Berlin stark beeinträchtigt . Die städt . Straßenreinigung
konnte , trotzdem 20 M . Tagelohn gezahlt wurden , nicht genügend
Arbeiter bekommen, um der Schneemengen Herr zu werden.

Amtliches.
La»t Bekanntmachung des Errahrungsrninistnlurns betr

HSchstpreise für Sp,isrkarioff«l» der Erste ISIS vom
7. Novbr. 1919 (Staatsanz. Nr . 257 ) wurde auf Grund
einer Verordnung des Reichswirtschaftsmiristeriums vom 1.
Nov . d . I . in Abänderung der Verfügung des Einäh ungs-
ministeriums vom 19 . Sept . d . I . üb :r die Karioff lv r-
forgung im Wirtschaftsjahr 1919/20 (Staatsanz. Nr. 215)
folgendes bestimmt:

1 . Der Erzcugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln der Ernte
1919 wird unter Ewrechnung der bisher in Württemberg
gewährten Schnelligkeitsprämie von Mk . 1 .75 für jeden
bis 15 . Dezember gelieferten Zentner auf Mk . 9 .75 festge¬
setzt . Hiezu kommen noch die in § 15 der Verfügung des
Ernährungsmivisteriums vom 19 . Sept . d. I . über d e
Kartoff. lversorgung im Wirtschaftsjahr 1920 . bestimmten,
je nach der Entfernung gestaffelten Anfuhrgebühren von 20
vis 80 Pfennig.

2. Vorstehende Höchstpreise gelten mit rückwirkerd r
Kraft vom 15 . Sept . 1919 ab. Den Erzeugern, soweit sie
bisher Kartoffeln zu den alten Preisen an den Kommunal¬
verband geliefert haben, ist der Preisunterschied naLzuzahleu.
Etwaige Nachzahlungen für Kartoffellicferungen auf Bezug¬
scheine bleiben der Vereinbarung der Bet. iligten überlaffen.

Nagold, 10 . Nov. 1919 . Oberamt : Münz.
B «rfÜg««g der Fleischversorguugsftelle für Würt¬

temberg nnd Hoheuzollerr» über Wild.
vom 6 . November 1919 (Staatsanzeiger Nr. 256 ).
Die VeriLgurg der Flnschversorgnugsstelle für Würt¬

temberg und Hohenzollern über Wild vom 12 . Sept . 1917
(Staatsanz Nr . 2l7 ), 22. Juli 1918 (Staatsanz. Nr
171), 9. Okt . 1918 (Staatsanz. Nr . 244) wird auf Grund
des Höchstpreisgesetzes ergänzt wie folgt:

§ 13 Ziff . 1 Abschnitt 1 erhält folgend n Zusatz:
Außerdem dürfen für Decke bezw . Balg brs auf weiteres

folgende Zuschläge an den Jäger bezahlt werden:
s) für 1 Stück Rehwild bis zu 20 Mk .,
b) für 1 Stück Rot und Damw ld bis zu 60 Mk.,
e) für 1 Hasen im November 1919 bis zu Mk . 2 .50.
Nagold , den 10. Nov . 1919 . Oberamt : Mün z.

Amtliche Bekanntmachung.
I. - Durch die Ministerialverfügung vom 19 . September

ds. Js . ist die Verfügung des Ministeriums des Jnmin
vom 14. März 1917 überKarioff lsaftmarken (Staats¬
anzeiger Nr. 62) für das Wirtschaftsjahr l9t9/20 er-
neuert trordcn . Dieselbe wird nachstehend bekannt gegeben:

8 1 . Kartoffeln und Kartoffelspeisen dürfen in Gast-
und Schankwirtschasten , Speiseanstalten , Vereins - und Er-

srischungsräumen , Volksküchen und sonstigen Anstalten zur
Massenspeisung , sowie in Fremdenheimen und ähnlichen Be¬
trieben nur gegen Kartoffelgastmarken abgegeben und ent-

gegenqenommen werden.
Die beteiligten Kommunalverbände haben ohne Verzug

die näheren Bestimmungen und Einrichtungen zu treffen.

Die Regelung kann den Gemeinden für ihre Bezirke über¬
laffen werden ; Gemeinden , die nach der letzten Zählung
mehr als 10000 Einwohner haben , können die Uebertragung
verlangen.

Z 3 . Die Abgabe von Kartoffelgastmarken durch die
Kommunalverbände oder die Gemeinden (oergl . 8 1 Abs . 3)
an die Verbraucher erfolgt unter Anrechnung auf die den
Verbrauchern zustehende Karloffelmenge , sonach entweder
gegen Ablieferung einer entsprechenden Menge von Speise-
kartoffeln oder gegen Rückgabe von Kartoffelmarken gleichen
Bezugsweits an den Kommunalveiband oder die Gemeinde
oder, sofern diese Marken für den Rest des Wirtschaft . jahres
noch nicht ausgegeben oder überhaupt Kartoffelmarkenj nicht
eingeführt sind, durch Aufrechnung auf den dem Verbraucher
noch zustehenden Bedarfsanteil.

8 3 . Tie Württ . Landeskartoffelstelle Verwaltungs¬
abteilung gibt für den Reiseverkehr innerhalb Württembergs
gegen Ersatz der Selbstkosten auf Antrag an die Kommunal¬
verbände und Gemeinden (vergl . 8 1 Abs . 3) Landeskartoffel¬
gastmarken aus . Diese sind nur für den Gebrauch in Gast-
und Sckankwirtschaften bestimmt ; sie dürfen von den Kom-
munakverbänden und Gemeinden gleichfalls nur unter An¬
rechnung auf die dem Verbraucher zustehende Kartoffelmenge
entsprechend den Vorschriften in 8 3 abgegeben werden.

8 4 . Der Bezugswert der an die Ueberschußkommunal-
verbände und deren Gemeinden abgegebenen Landeskartoffel»
gastma ' ken wird von der Landrskartoffelstelle , Verwaltungs-
abteilung als Ablieferungsschuldigkeit dieser Kommunalver¬
bände vorgemerkt ; der Bezugswert der von den Bedarfs¬
kommunalverbänden und ihren Gemeinden bezogenen Landes-
kartoff -lgastmarken wird als Empfang auf den Lieferungs-
ansp ' uch dieser Bezirke angerechnet.

Die in einem Kommunalverhandsbezirk von den Inhabern
der in ß t genannten Betriebe zurückgegebenen Landeskartoffel¬
gastmarken sind monatlich an die Landeskartoffelstelle , Ver-
waltungsabteilung zur Berechnung einzusenden.

8 5 . An Personen , die keinem Württ . Kommunalverband
angekören , dürfen in den in 8 1 bezeichnten Betrieben
Kartoffeln und Kartoffelspeisen nur abgegeben werden , wenn
sie ihre auf einen uichtwü : Itcmbergischen Kommunalverband
lautende Reichsfleischkarte vorzeigen . In diesen Fällen darf
zu einer w . ahlzeu nicht mehr als ^ Pfund Kartoffeln ab¬
gegeben werden.

8 6 . Die von den Kommunalverbänden und den be¬
teiligten Gemeinden zur Durchführung vorstehender Bestim¬
mungen erlassenen Anordnungen bedürfen der Genehmigung
der Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung.

§ 7 . Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
dieser Verfügung werden nach 8 8 der Verordnung des
Reichsernährungsministers über Kartoffeln vom 4 . Sept.
1919 (Reichsges . Bl . S . 1511 ) mit Geldstrafe bis zu Mk.
150 .— oder mit H , ft bestraft , soweit nicht Verfehlung »»
im Sinne des 8 18 der Bu > desratsverordnung über die
Karloffeloersorgung vom 18 . Juli 1918 vorliegen . Im
letzteren Falle tritt Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr und
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . oder einer dieser Strafen ein.

Neben der Strafe können dis Vorräte , ouf die sich die
strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne Unter¬
schied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Bei vorsätzlichem Verschweigen, Beiseiteschaffen , Veräußern
oder Verfüttern von Speisekartoffeln muß die Geldstrafe,
wenn aus chlußlich auf sie erkannt wird , mindestens dem
zwanzigfachen Wert der Vorräte gleichkommen, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht.

II . Unter Bezugnahme auf vorstehende Ministerialverfüg¬
ung wird angeordnet:

1 . Für den Verkehr innerhalb des Bezirks werden
keine besonderen Karloffelgastmarken ausgegeben , sondern es
werden nur die zunächst für den Reiseverkehr bestimmten

Vas KckkiiMZ soll LLltzlldW.
Roman von H . Hill.

(9. Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).

„Mochtest du mir gefälligst Mitteilen, welcher Art Las Ge¬
schäft ist, das dieser Herr Weyrather betreibt ?"

Es dauerte merkwürdig lange , bis die Antwort kam.
Einige Augenblicke sah Herbert von Letzow verlegen zu
Boden ; dann aber reckte er seine schlanke Gestalt und warf
den hübschen Kopf zurück.

„Er ist Juwelier , Vater !"
Die Ader auf der Stirn des Freiherrn schwoll bedenklich

an , und die Finger seiner Rechten trommelten erregt auf der
Schreibtischplatte.

„Wie kommst du dazu , bei « nein Juwelier Schulden zu
machen ? — Und was und für wen hast du bei ihm gekauft? "

Herbert erbleichte bei dem Verhör , das da mit ihm an - j
gestellt wurde . Noch ein wenig höher reckte sich seine Gestalt , -
aber seine Antwort klang jetzt fest und bestimmt . !

„Ich habe bei ihm verschiedeneRinge und andere Schmuck- -
stücke gekauft. — Die Antwort auf deine zweite Frage wirst !
vu mir wohl sreundlichst erlassen, Vater ?" >

Der Freiherr atmete schwer . !
„In der Tat — ich habe kein Interesse daran , den Namen j

des Weibes zu erfahren , das sich von dir mit Brillanten .
beschenken ließ, die du nicht bezahlst," sagte er scharf. „Aber ,
sie hat das ja wahrscheinlich nicht gewußt — hat dich für einen i
Millionär gehalten , für den die paar Tausende nur eine-
Lavpalie bedeuten ! Großartig genug sollst du ja in Berlin
aufgetreten sein. "

Herbert von Letzow war bei seinen Worten ein wenig
zusammengezuckt; aber er blickte dem Vater fest und ruhig
in die Augen.

„Verzeih, wenn ich einen Irrtum berichtige, in dem du
dich anscheinend befindest, lieber Vater, " sagte er ruhig . „Ich
bedauere, daß sich der Wann an dich, anstatt an mich gewendet
hat . Denn daß ich ihn nicht sogleich bezahlte, war lediglich
eine Bequemlichkeit — und er drängte mir seinen Kredit ja
förmlich aus . Das Geld , das ich ihm schulde , habe ich im
Besitz . Und ich werde es dem Mann noch heute zukommen
lasten. "

Der Freiherr von Levow atmete tief auf und strich
sich mit der Hand über die Stirn.

„In diesem Punkte habe ich dir also unrecht getan, " sagte
er kurz. „ Es freut mich . Denn ich wäre nicht in der Lage
gewesen, dir das Geld zu geben ."

Bestürzt sah ihn Herbert an.
„Verzeih, Vaier — aber das ist doch wohl nur ein

Scherz, " sagie er beklommen. „ Tenn es handelt sich in diesem
Falle doch wirklich nur um eine Lappalie .

"

„Es handelt sich um sechstausend Mark ! — Und ich meine
es bitter ernst. Sechstausend Mark sind heute keine Kleinigkeit
mehr für mich , und ich wiederhole dir , daß es mir einfach
unmöglich gewesen wäre , sie für etwas Derartiges auszugeben.
— Ich faoe dir das , damit du es dir für die Zukunft zur
Lehre nimmst . Und ich bin leider genötigt , auch deinen Zu¬
schuß ganz wesentlich eiuzuschränken. "

Es wurdesthm offenbar sehr schwer , das alles auszusprechen.
Und Herbert von Letzow glaubte sich nie in einer peinlicheren
Situation befunden zu haben.

„ Ich — ich verstehe das alles noch nicht so recht,
lieber Vater, " brachte er miihsam hervor . „Ich war in der
Tat der Meinung , daß du — daß wir — nun , eben daß
wir reich wären , und deine Eröffnungen treffen mich daher
ganz unvorbereitet . Es ist ja selbstverständlich» daß ich mich
in Zukunft auf das Aeußerste einschränken werde, wenn du
— nachdem du mir das gesagt . Aber möchtest du mir nicht
Mitteilen , wie es in Wahrheit um uns steht?"

Die Finger des Freiherrn begannen wieder, einen Marsch
auf der Schreibtischplatte zu trommeln.

„Wozu ?" sagte er kurz. „Helsen könntest du doch nicht.
Nnd es ist genug, wenn ich mir den Kopf damit beschwere.
Nur die Geschichte mit den Brillanten hat mich veranlaßt,
mit dir über diese Dinge zu reden - - Daß ich

's dir offen sage

— «» hat mich an» einer schweren, einer sehr schwere»
Sorge befreit , daß du däS Geld hast ! Bezahlen hatte ich
den Krempel ja sonst doch müssen — und ich hätte zsi«
Wucherer gehen müssen, mir das Geld zu holen ."

„Vater !" Herbert schrie beinahe auf . ,- zeder Mensch,

jede Bank hätte dir doch sicherlich eine zehnfach grüße»
Summe ohne weiteres aus Grrisenhagen vorgestreckt."

„Nein !" kam es kurz zurück. „Denn Grerfenhage » ist,
bereits überschuldet. Und ich werde einen wesentlichen TeL
des Waldbestandes verkaufen müssen, um es zu halten. "

Landeskartoffelgastmarkcn verwendet . Diese sind bei den
Gemeinden , die sie von der Bezirksversorgungsstelle beziehen,
erhältlich gegen Anrechnung auf die den Verbrauchern zu-
ftehende Kartoffelmenge (s . I 8 2 oben ) .

3 . Die Kartenabgabestelle der Gemeinden haben über die
Abgabe der Karloffelgastmarken Verzeichnisse oder besondere
Abgabekarten zu führen , sowie die gegen Abgabe der Kar¬
toffelmarken abgelieferten entsprechenden Mengen von 'Speise¬
kartoffeln entgegenzunehmen und zu verzeichnen bezw. die
betreffenden Mengen , falls der Verbraucher noch nicht im
Besitz der ihm zustehenden Kartoffelmenge ist, auf den dem
Verbraucher noch zustehenden Bedarfsanteil aufzurechnen.

3 . Die in I 8 1 genannten Betriebe haben die von den
Gästen eingenommenen Kartoffelgastmarken bis zum dritten
Tage jeden Monats der Kartenabgabestelle einzureichen . Die
Kartenabgabestellen haben sie bis zum achten Tage jeden
Monats mit einer Anzeige über die ausgegebenen und ab¬
gelieferten Karloffelgastmarken der Bezirksversorgungsstelle
behufs Vorlage an die Landeskartoffelstelle einzusenden.

4. Soweit eineVersorgung der Gast- und Schaakwirt-
schastev, Speiseanstalten , Vereins - und Erfrischungsiäume,
Volksküchen und sonstigen Anstalten zur Maffenspeisung , der
Fremdenheime und ähnlichen Betriebe , seiens sie nur gewerb¬
licher oder gemeinnütziger Art , als nötig erscheint, wird ihnen
auf Antrag eine für den Bedarf eines kurzen Zeitraums,
höchstens eines Monats , ausreichende Kw toffelmenge zuge¬
wiesen . Mit diesem Vorrat an Speisekartoffeln muß das
Unternehmen das ganze Wirtschaftsjahr hindurch ohne jeden
weiteren Zuschuß ausreichen , da gegen den Umtausch der von
den Gälten für die Verabreichung von Kartoffelgerichtenab¬
gegebenen Karloffelgastmarken dem betreffenden Unternehmen
von der versorgungspflichtigen Gemeinde immer wieder Speise¬
kartoffeln zu liefern sind.

Etwaige Anträge auf Zuweisung von solchen Vorschriften
an Speisekartoffeln sind an die Bezirksversorgungsstelle ein-
zureichen . Bezugsscheine dürfen für diesen Zweck nicht aus¬
gegeben werden.

Nagold , 10 . Nov . ISIS . Oberamt : Münz.

Allkeirtei«, 11. November 1» r»

Ervavvtwsrde AmtsrichterBenz von Nagold
zum dierstoussichiföhrenden Amtsrichter , mit der Amtsbe
zeichrunn Oberom Züchter, in Langenburg.

X Ortsbücherei betr . Wir möchten nicht unterlassen
auch an dieser Stelle die hics . Einwohnerschaft auf die hier
besteherde Ortsbücherei aufmerksam zu machen . Sie kann
sich im Krcis der Ortsbüchereien sehen lassen; denn st:
zählt annähernd 800 Bä ' de. Und wir finden gute Name:
— Rosegaer, Raabe, Hcyse, Frerffen , Gottfried Keller,
Freitag, Tolstoi etc. etc — , sodaß auch veiwöhnte L :s r
wohl passenden Lesestoff finden können . Die Bücherei wtid
jährlich durch Zukauf vermehrt . Dank oem Entgegenkom
men der bürgerlichen Kollegien steht jedes Jchr eine nette
Summe zur Verfügung ; auch wird ein ansehnlich r Betrag
aus der SLulkaffe jährlich zur Beschaffung von Jugend-
schriften verwendet. Auffallend selien sind Zuwendungen
aus den Reihen der Geweindegenoffen. Und doch bin ich
überzeugt, daß in manchem Schrank ein gutes Buch ver
staubt , das^ einmal gelesen, auf die Seite gestellt wurde,
oder daß Jugendschrtften noch in irgend einem Winkel
herumliegen, die „man" jetzt nimmer liest . Für solche
Bücher hat die Ortsbücherei Verwendung und nimmt Stif¬
tungen gerne entgegen Die Verwalt » ,g derselben haben
Reklor Jetter und Hauptlehrer Kächele in den Händen.
Wegen Entnahme von Büchern wende man sich an letzteren,
siche übrigens die Anzeige im heuiigen Blatt.

Es war dem Studenten , als drehe sich das Ummer »
nem tollen Wirbel um ihn her. Greifenhagen überschuwet
- und der Wald , sein herrlicher , geliebter Wald sollte ver-

mst werden ! Und wie eine eisige Faust grys es nach fernem
erzen : das hast du zum nicht geringen Teil selbst ver¬
buchet - hast Tausende und Tausende verpraßt und ver-
chelt, ohne zu fragen, woher der sie nahm, der so freigebig gab!

Daß es ihm der Vater heute nicht vorwarf, dafür wcn^
- ihm von ganzem Herzen dankbar . Nnd im ersten Jmpm»
inen Leichtsinn wieder gutzurnache », sagte er :

Wenn es so steht werde ich mein Studium natürlich
berhaupt aufgeben , Vater ! - Ich werde irgend eme»
raktischen Beruf ergreifen, in dem man sich Nicht jahrelang
lit einer unbezahlten, oder doch so gut wie gar nicht
ihlten Stellung begnügen muß, die überdies noch groß«
esellschastliche Ansprüche an den Inhaber stellt.

Der Gutsherr von Greifenhagen lächelte.
„Du siehst die Dinge doch ein wenig zu schwarz cm,

leber Sohn," sagte er. „Ick hätte dich natürlich nM
roße Summen vergeuden lassen , wenn dies das Ende
Me sein können . Stein, du wirst ruhig wieder nach Berlm
uri-ckkehren ; oder besser noch , du gehst irgendwo anders hm
- nach Bonn oder Heidelberg meinetwegen. Und ich Ham
,as feste Vertrauen zu dir, daß du dich nach ber: Decke
trecken wirst, daß du dich mit dem begnügst , was ich d«

;eben kann, und derartige dumme Streiche, wie diese Brillanten-

Keschichte einer war, in Zukunft unlerläßt ."

.Ich brauche dir das wohl nicht erst ausdrücklich Pt
versprechen ! - Aber was du da sagtest , das mit de«

Wald — ist das nicht zu vermeiden, Vater ? — Muffe»
wir wirklich den Wald verkaufen ? "

. .
Der Freiherr von Letzow l,eß sich schwer m « neu Sessel

^
.Es geht nicht anders. Junge/" sagte er dumpf. . Und

mache m« um des Himmels willen die Sache nicht noch
schwerer. Du kannst es dir ;a nicht denken , was mich dl«

Geschichte an Kämpfen und Leiden gekostet hat. Jeder Stam«

ist mir ja ans Herz gewachsen - und daß es gerade d«

Fremdling sein mug, der unseren Grund und Boden b«.

kommt — es hat mich genug schlaflose Nackte gekostet!
In Herberts Zügen spiegelte sich lebhaftes Erschrecke«.

Fortsetzung folgt.



Reichsbund Am Sonntag , 9 . Nov . hielt im Gasih.
z. Schwären hier der Rechsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer , nd Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe
Altenstcig und Umgebung , seine erste Hauptversammlung ab,
welche c ut besucht war . Nach Entgegennahme des GeschäftS-
und Kasienberichts wurde znr Wahl der Vorstandsmitglieder
geschritten . Neugewählt wurde einstimmig als 1 . Vorsitzender
Herr Postftsretär Theurer, als 2 . Vorsitzender der bis¬

herige 1 . Vors . Gg . Finkbeiner , als 2 . Schriftführer Bau¬
führer Haug und als Beifltzender im Vorstand der btSH . 2.

Vors . Fritz Waidelich . WieLergewählt wurde als 1 . Schrift¬
führer Fr . Sprenger und als Kassier Alfred Schittler . Die
Ortsgruppe wurde im Jan -rar d . I . mit 39 Mitgli decn

gegründet und ist nun die Zahl derselben auf 180 gestiegen,
und zwar 3l Kriegerwitwen , 60 Kriegsbeschädigte und 59

Kriegsteilnehmer . Aufgabe des Reichsbundes ist die Wah¬
rung der gemeinsamen Interessen der Kriegsbeschädigten,
Kriegste lnehmer und Kriegsyint rbliebenen gegenüber der

Gesetzgebung und im Wirtschaftsleben . Durch gesetzlich an¬
erkannte Vertreter an allen diesbezüglichen Stellen ist es

möglich , die Interessen der durch den Kneg -Geschädigten
mit Erfolg zu wahren und ist cs Jedermanns Pflicht , die

soziale Arbeit nach Kräften zu unterstützen
Pakete für Kriegsgefangene in Sibirien Tie

Reichszentralstclle für Kriegs - und Zivilgcfavgcne teilt mit-

„Nach neueren Nachrichten nehmen die am 25 . 1 ! 19 und
im Dezbr . ds . Js von Kopenhagen nach Ostastcn äbgehen
den Dampfer der Ostasiatschen Kompagnie Pakete für
Gefangene in Sibirien mit . Die Pakete sind in gewöhn
licher Weise zur Post zu geben mct dem Zusatz in der
Aufschrift : „ lieber Kopenhagen mit Dampf r der ostafia
tischen Kompagnie .

* Die Pakete müssen fest eingcnäht
sein und dürfen keinen leichtverderblichen Inhalt haben.

Die Schneeschuh Abteilung des Württ. Schwa z
wald Vereins hielt am 1 . Novbr. in Stuttgart ihre 5
Hauptversammlung ab . Der zweite Vorsitzende erstattete
den Bericht . Nach 5 jähriger Unterbrechung -durch den
Krieg wird sich die Abie - lung in diesem Winrer wieder i
ihrer Hauptaufgabe der Pflege des Sckreelaufs widmen j
können . Auch während der Sommermonate war die Ab - «

teilung bemüht , die durch -die lange Kriegszcit gelockert,n j
Bande wieder zu festigen . Die Mitglieder fanden sich !
Wiederbolt zu gemeinsamen Wanderungeil auch mit dem i

Bezirksverein Stuitgarl des Hauptvereins zusammen . Auf
dem Kmebis b achten mehrere unserer M tglieder , zum Teil

mit ihren Familien , ihre Ferien zu und verlebten in '

unserem vollständig neu hergerichteten Kniebishaus , abseits
dem lärmend n Getriebe des Alltags , in herrlichster Natur
frohe unvergeßliche Tage . Für den kommenden Wime
sind, wie -n den Jahren vor dem Krieg , S -rmelaufkurft
aus dem Kniebis geplant . . Die Zahl der Bezilksverein , ^
in denen sich die des Schneelaufs Kundigen zusammen
schließen, um als Bezirksgruppen der Schneeschuhabteilung ^
beizutreten , mehrt sich . Die Gruppen Dornstetten , Nagold j
und Pfalzqrasenwe ler bestanden schon vor dem Kne . .
Weitere find in der Bildung begrifft « , ein Beweis , daß d e i
Sache der Ableilu g auch draußen in ihrem eigensten Ge¬
biet , im Schwarzwald , kräftig Wurzel g schlag -n h .! .
Ausbau und Festigung dieser Bezirksgrvppen wird sich d - ^
Abteilung beso ders angelegen sein lassen . Dem Rcchmr
wurde rach Vortrag des Kasienberichts Entlastung gegeRn . ^
An Stelle des ans dem Vorstand ausschetdenden Schrft ^
führcis wurde Herr Alex Trißler gewählt . Mit der ^
Verteilung der durch den Schwäb . Schmeschuhburrd Mer
wicsenen Schneeschuhe aus Heeresbeständen fand die Za
sammenkunfl ihren Abschluß . Auskunft in allen Angele eu !
heilen der Abteilung erteilt der Schriftführer Alex . Trißllr,
Rcirisdurgstr . 130 . i

i — Amerikanische Pferde und Maultiere . Tie !
Payerische Regierung hat bekanntlich aus den amerika - i
Mischen Heeresbeständen mehrere tausend Arbeitspferde und
Maultiere aufgekaust . Von diesen Tieren sollen auch an :
« ußerbayerische Liebhaber einige tausend Stück abgege - i
Vien werden . Anfragen sind an die Landw . An - und Ver - -
Haufsstelle in München , Prinz Ludwigstr . 4 , zu richten. ^

— Das humanistische Gymnasium . Tie Bitt - i
ßchrist für Erhaltung der humanistischen Gymnasien ist
jmrt 32213 Unterschriften dem württ . Landtag , der Re - :
Vierung , der Nationalversammlung und der Reichsschul - '

Konferenz zugestellt worden . ^ , j
X Hsrb , 10 . Nov . (Trennung dcs Bezirke bauern - !

vom Bezi ' ksarbeiterrat .) Ja einer am Sonntag abgehal - >
lenen Vollversammlung des Bezirksbauernrats wurde be¬
schlossen, sich vom Bezirksarbeiterrat loszusagen und ftiM
eigenen Bezirksbauernrat zu gründen . Die Anerkennung
dieses BezirksbauLrnrats dur h die Regierung erscheint gesichert.

js Rottenbu g , 10 . Novbr . (Beschlagnahmte Brot - s
frucht .) In letzter Woche wurden zwischen Weiler und
Hemmendorf 40 Zentner Weizen b schlagnahmt und dem
Kommuna verband zugeführt . Der freiwillige Uebcrwachnngs-
dieust , aus Mitgliedern des hiesigen Gemeind erat s be
stehend, Hit damit einen guten Fang gemacht.

js Stuttgart , 10 . Novbr . (Ruhe am 9 . November ) .
Die sozialdemokratisch n Gedenkfeiern in der Lied rh rlle
und im Cannstatter Schwabenbräu , wo Hey mann und Her¬
mann sprach . n , nahmen gestern einen ruhigen Verlauf ; eben¬
so die Feier der Unabhängigen bei Dinkelackee . Die Stim¬
mung ging zwar in einzelnen Versammlungen recht Hoch,
aber die öffentliche Ordnung wurde nicht gestört . Das
gilt auch von ähnlichen Bersam n luigen in Ulm , Heilbronn,
Reutlingen , Tübingen und Göppingen.

js Ustertürlheim , 10 . Noo . (Der Weinpreis ) . Die
württ . Landespretsstelle hat dem Ernährungsmivisterium
ein Gutachten erstattet , worauf dieses den Höchstpreis für
den Eimer Untertürkheimer von 1295 Mk . auf 1365 Mk.
erhöht . Wer wohl zu letzterem Preis einen Eimer bekom¬
men hat r

js Vaihingens . « ., 10 . Nov . (Tödlicher Unglücksfall .)
Der Gutsbesitzer Rudolf Zaiser vom Pulverdinger Hof ist
am Samstag Abend , als er mit seinem Gefährt von
Schwieberdingen kam, kurz vor der Einfahrt in seinen Hof
so schwer verunglückt , daß er nach Stuttgart ins Kalha-
rinerhospital geschafft weiden mußte , wo er den Verletzungen
noch in der Nacht erlag.

js Hall , 10 . Nov . (Brand .) Am Sonntag früh gegen
4 Uhr ist in dm alleinstehenden , massiv erbauten Lagerräu¬
men d r Hadernfabrik von L pprnavn Wolfs u. Sohn h er
auf bis j tzt noch unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen.
Die unermeßlich großen Lagervorräte hoben dem Feuer
reichliche Nahrung gegeben und der Bau ist inwendig voll¬
ständig ausgebrannt , wahrer d die Umfassungsmauern noch
stehen . Der Schaden ist sehr groß und dürfte sich auf
mehrere Hurderrtausende bez fftrn.

js Frikdrichjhafev , 10 . Nov . (Verzögerte Abfahrt .)
Das Luftschiff . Bvdensee ", das am Sonntag vormittag
die Fahrt nach Berlin antrclen sollte , hat in fttzter Minute
wegen starker Schneestürme in Norddmtschland die Fahrt
für Sonntag abgcsagt . Es soll dadurch eine Wiederholung
der letzten Notlandung vermieden werden.

Vermischtes.
Bon der geben Fixigkeit - er Post.

Um die „Schnelligkeit " der Postbeförderung zu prüfen,
ließ sich die „Vossische Zeitung " aus 31 deutschen Städten
von ihren dortigen Mitarbeitern zur gleichen Stunde
eines bestimmten Tages je einen einfachen Brief , einen
Eilbrief und ein Telegramm senden . Von den Telegram¬
men traf das erste ans Stettin nach vier Stunden , das

letzte nach 40 Stunden aus Nürnberg ein . Von den Eil¬

briefen kam der erste aus Breslau nach 16 Stunden , der
letzte aus Stuttgart nach 31 Stunden an . Ein gewöhn¬
licher Brief aus Kiel traf nach 17 Stunden ein , währen¬
der Eilbrief 18 , das Telegramm sogar 19 Stunden brauch¬
te . In den meisten Fällen kamen Eilbriefe nicht viel

schneller an , als gewöhnliche Briefe , teilweise sogar er¬

heblich später . Das Telegramm ans Bochum brauchte
ebenso lange wie der Eilbrief , nämlich 20 Stunden.

Schi " kenv :rlifung . Tie Stadt Linden in Han¬
nover hat neulich alle Familien von mehr als 2 Perso¬
nen zu einer Verlosung von Schinken , das Pfund zu 5!
Mark , aufaefordert . 14000 Familien meldeten sich . Nach
der Verlosung Haber: nun 3 907 Familien je nach der

Kopfzahl einen größeren oder kleineren Schinken erhal¬
ten . — Wo die Stadt die Schinken nur aufgetrieben ha¬
ben mag!

Russischer Betrüger verhaftet . Tie Kriminal¬
polizei verhütete in Bad Homburg den russischen Re¬
volutionär Mak .

'
aloff wegen erheblicher Betrügereien und

Hochstapeleien . Er hat zahlreiche Kaufleute dadurch um
hunderttausende von Mark geschädigt , daß er ihnen .Han¬
delsaussichten mit Rußland machte und sich daraufhin Vor¬
schüsse zahlen ließ . Er lebte aus großem Fuß.

Rote , blaue urd grüne Polizei . Ein Kriminal¬
beamter der Berliner Kommandantur beobachtete in einem
Lokal einen elegant gekleideten Herrn , der mit dem Wirt
über 6 große Brillantringe verhandelte , die offenbar aus
einem Einbruch stammten , da sie noch die üblichen Aus¬
zeichnungen trugen . Sie waren zu einen : Wert von 24 800
Mark gezeichnet . Ter Unbekannte bot diese Ringe dem
Wirt für 8000 Maxk an , wobei er hinzufügte , daß er
heute nacht wieder „ ein neues Ting drehen" werde. Der
Kriminalbeamte der Kommandantur rief nun telephonisch
bei der Wachabteilnng der Kommandantur um Hilfe an,
da der Brillantschieber offenbar bewaffnet war . Der
Reviervorsteher der Wachabteilnng erschien bald daraus.
Ter Schieber wollte sich bei der Verhaftung zur Wehr
setzen, wurde jedoch von dem Reviervorsteher niedergo«
ruugen . Ter Wirt seinerseirs glaubte nun an einen
UeMrfall Lurch Verbrecher und rief durch das Stich¬
wort „ Ueberfall " televhonisch mehrere Beamte der blauen
alten Polizei . Tie beiden Kommandanturbeamten zeigten
bei deren Erscheinen ihre Ausweise und veränlaßten , daß
zunächst einmal dem Brillantschieber die Wertsachen ab-!
genommen wurden . Ter Reviervorsteher nahm die Edel¬
steine an sich und folgte dann zur Klärung des Sach¬
verhalts den Plauen Polizeibeamten zu deren Wachlokal.
Er verlangte die Aufnahme eines Protokolls und wollte
den Einbrecher , der inzwischen als der Kellner Wil¬
helm Schulz festgestellt wurhe , der bereits mehrere Jahre
im Zuchthaus verbracht hat , mit sich nehmen . Darauf
rief die blaue Polizei , da die rote Polizei (die Polizei
der Kommandantur , so genannt wegen der früher übliche«
roten Armbinden ) auf ihrem festgenommenen Einbrecher
bestand, die grüne Polizei zu Hilfe . Tiefe entschied, daß
der Einbrecher , um den die beiden anderen Behörden strit¬
ten , ihr selbst auszuliefern sei . Tie rote Polizei beugte
sich der Uebermacht, begleitete aber zur Sicherheit die
grüne Polizei « ach dem Wachlokal der grünen Polizei.
Tort trennten sich die drei Polizisten und der Revier¬
vorsteher der Roten bemerkte, daß er zwar den Einbrecher
abgegeben habe, aber die Edelsteine im Besitz behalten
werde . Daraufhin verhaftete kurz entschlossen die grüne
Polizei alle anderen , und erst nachdem eine gründliche
Aussprache über den Vorfall stattgesunden hatte, ent¬
wirrte sich der Zuständigkeitsstreit gegen Morgen.

Zwei Minuten Gedenkfeier . Reuter meldet aus
London . , der englische König habe einen Erlaß an
seine Völker gerichtet, in welchem er sie auffordert , am
11 . Nov . , 11 Uhr vormittags , der Stunde , in der der
Waffenstillstand unterzeichnet wurde , jede gewohnte Tä¬
tigkeit , alle Arbeit , jedes Geschäft und jedes Vergnügen
zwei Minuten lang einzustellen . — Dadurch wird we¬
nigstens das Geschäft nicht übermäßig gestört.

Humoristisches.
Tas Attentat. Der Justizrat hatte für den

abend eine Herrengesellschaft eingeladen . Es war recht
gemütlich geworden . Aber plötzlich flog ein Stein durchs
Fenster ins Zimmer herein . Tie Gesellschaft erstarrte,
der Justizrat lief ans Telephon und bat sich vom näch¬
sten Kommissariat einen Polizisten aus . Ter Mann er¬
schien und begann mit seiner Ermittlung . Er fragte
den Gastgeber, ob er jemand im Verdacht habe. Ter
Justizrat konnte sich indessen nicht entsinnen . „Haben
Sie, " fuhr der Beamte fort , „jemand einzuladen ver¬

gessen ?"

Wahres Geschichtchen. Ich sah in der Küche
nach und bemerkte, daß die Aufwartefrau ein Zünd¬
holz anbrannte und eifrig etwas am Boden suchte. Tv»
Streichholz erlosch , sie nahm ein zweites und suchte abev»
mals mit Geduld . Als sie ein drittes Streichhölzchen
opferte , fragte ich : „Haben Sie etwas verloren , Fraa
Beißele ?" — „Jo, " sagte sie, „i weiß net , do . sich
mer vorhin a guts Streichholz rontergfalle , und i kann'»
net senda " „Jugend .

"

LeM Nrrchrlchtsrr.
WTB . Calais , 11 . Nov . Herr und Fra« PoirearL

sind g ' stern in Dover eingetrrffen , wo sie von Prinz Albert
lwpfargcn wurden . Dort bestiegen sie dev Sonderzug rach
London , wo sie «m 3 Uhr nachmittags auf dem Viktoria-
Bahnhof eirttrcffen, begrüßt vom König , der Königin , der
Prinzessin Mary , Lloyd George , Balfour , Lo : d Curzo-
u - d mehreren anderen Mitgliedern des Kabinetts , worauf
die Gäste nach dem Bnckinghampalast geführt wurden.

WTB . Amsterdam , 11 . Nov Laut Telegraaf meldet
die Times aus Peking , daß ungefähr 4000 Manu chivefi-
scher Truppe» i» Urxa ringettoffe » ftien . Diese Maß.
rahme bedeuie eine Verletzung dcS Kiautschouabkommev-
und trctz wiederholter Proteste der ruff . Gesandtschaft fahre
die Regierung mit ihren Maßnahmen fort , die zum Zwecke
haben , das Land «ntrr ihre Verwaltung zu bringen.

WTB . Berlin , 11. Nov . Drr Metalls,deiterstrett
geht , laut . Vorwärts *

, zu Ende . Die bisher stattgesun-
denen Abstimmungen lasten keinen Zweifel darüber . Die
Streikleitung teilt mit , das bisherige Ergebnis der Aö-
st wmung loste erwarten , baß die Arbeitsaufnahme beschlos¬
sen werde . Alle Streikenden und Ausgesperrten werden er¬
sucht, sich heute Vormittag in ihren Streiklokalen , zu mel¬
den. Tie Streikleitung st ermächtigt , in allen Betrieben
die für die Wiederaufnahme der Arbeit nötigen Vorarbeiten
sofort vornehmen zu lasten.

WTB . B -rl ' v . 11 . Nov . Das Ergeh « » - er Wah
lev in Ober Westen liegt noch nicht vollständig vor , doch
laßt sich schon jetzt eine starke Einbuße drr MehrheitS
soziattste « ftststellen . Gegenüber der Wohl zur National-
vcrftwmlurg haben die Mehrhettssozialistcn 70 ° / « der
Stimmen verloren . Das Zertrum hat etwas gewonnen.
Tst Teu schdemokraten sind sich ungefähr gleich geblieben.
Die Verluste der Mchrheitssozialisten sind zum geringeren
Teil den Dcutsch - nationalen , überwiegend aber den Unab¬
hängigen zugute gekommen . Die Polen haben fast überall»
w : e die . Teutschk Allg . Zig .

* ftststtllt , an Stimmen ge¬
wonnen , stdcch nach vorläufiger Schätzung nicht mehr Äs
35 °/g . Nach dim Ausgang der Wablen , sogt das genannte
Blatt , ist hi , sichtlich der Zukunft Oberschlesiens Pessimis¬
mus nicht am Platze.

WTB . Ke, Uv , 11 . Nov . Das jetzt erschienene Buch
des Kicheren Chefs des Gencralstabs des Feldheeres von
Falke » Hayn : . Die Oberste Heeresleitung 1914 — 1916 io
ihren w chugstcn tLrtschlikhimgeii * ist , wie die . Krcuzztg .'
und die . Täglich - Rurdscha » ' Mitteilen , reich an neuen
Enthüllung, « . Tic Verschüderheit der strategischen Beur-
te lang komme deutlich zum Ausdruck und ziehe sich wie
ein roter Faden burch bas ganze Reich.

WTB . Berlin , 11 . Nov . Ans Konstantinopel wird
dem » Beil . Lokalarz . " g »meldet , daß die ivvrre Lage
der Töikri fthr ernst ftt . Ein Staatsstreich zum Sturze
dcs Sullans ist ar-ftedickt worden und scheiterte.

der W. Nlteter 'IHeN Buchdruüerrl, AltenPt»»
dt« SLriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

LAekekkll unci

ln ^ Il6N8tej § 2U Laden bei ckod. NüUer L 8Awn
lnd . kttsvL - kvkler , vnci Lei lietvrkrll AlMer.



Ortsbücherei Altensteig. -rillllilllillllMMIIIIIIIIllMIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllMIIIIIIMIIIMMMIIIIIII'-

Die Abgabe der Bücher
erfolgt bis auf weiteres je Donnerstags von 4— V,5 Uhr

Kächele.

Lparkasss ^ IlensleiK
6. O. m. d . tt.

1 . Dezkr . ISIS (türken die 2in88ckeine
(Ooupons) oder die källigen 81ücke von inlündiscdsn
Vi/ertpapieren nur nock von denjenigen 8par-
Kassen , kanten oder LieditAenossevsckakten einge-
ISsl werden , dei velcken das ganas Wertpapier
oder der Linssckelndogvn mit dein Lrn6uerung8-
sckeiv dinlvrlegl ist . Diese Vorscknkt kindet nur
dann keine ^ nwendmiA , wenn mit den fälligen 2ins-
sckeinen oder 81ücken eine öesckeiniZunZ vorgere igt
wird , dass das Wertpapier beiin zuständigen Finanz¬
amt angezeigt i8t.

Da eine andere 0oupon8ein1ö8ung8mög1ictil(6i1
nickt mekr bestekt, ernpkekien wir unsern Lunden
die Lenützung der bei unserer Lasse gstrokkenea
Hioterlegungseioricktung . Diese ist bis jetzt ge-
bükrenkrei ; im k'alle der nackträglicken Festsetzung
von Oebükren kann es sick nur um ganz mässige
Landein.

Den 10. klovember 1919.

Die La886nv6r ^vaItullA.

Wir nehmen Zeichnungen auf die in Höhe von 5 Milliarden Mark ^
zur Ausgabe gelangenden ^

Deutsche SuarMieuMeihe ß
M M

zu den Bedingungen des Prospektes bis 3 . Dezember kostenfrei entgegen.
Die Stücke lauten auf Mk . 1000 .— und müsse« zur Hälfte in bar»

-nr Hälfte in Kriegsnleihe bezahlt werden . Letztere wird zu 100
angenommen.

Jedes halbe Jahr finden Verlosungen statt, die Gewinne von Mk . 1000
bis zu 1 Million Mark enthalten.

Bon Beginn des 20 . Lahres ab hat jeder Besitzer das Recht, die Rück¬
zahlung seines Stückes zu 100°/« zuzüglich 5°/, Zinsen für jedes Jahr , unter
Abzug von 10°/g Steuer zu verlangen.

Zu jeder weiteren Auskunft sind wir schriftlich und mündlich mit Ver¬
gnügen bereit.

BankLommandite Horb
Carl Well L Co., Horb a. R.

Telefon Rr . 78.

- « OSGSEGGGGGIS - WEG « « « OGGE
Ed

Statt jeder besondere« Einladung!

Alteusteig-Oberjesingeu.

Artikel

für HM-, Mlllld-, H Mr (andwirte!
Zahn- u. Hautpflege sr

Landwirts Ratqsbsrempfiehlt

Hochzeits-Einladung. 8 ^ ^Weis -d-
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu ^

^ unserer am ^
Donnerstag , de« 18 November, ISIS D
im Gasthaus zur Traube in Altensteig D

>stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. M

KlUhMwe HM« G
Tochter des M

-j- Daniel Haarer Metzgermstrs . tM
in Oberjesi-rgen . M

Skiedrich WWer
Sohn des

Johs . Wößner, Mehlhändlers
in Altensteig.

M Kirchgang »m / »IS Uhr . ^
» » » « » » » » « » » » si « » » » » » » « » » »
» » « » » » » « » » » « » » « » » » » » » » »

H
M Statt jeder besonderen Einladung ! M
M L
X Oberweiler—Nonuenmiß . X

Altensteig.

Zur Schlackensteinfabrikation ge ¬
eignete

Arbeiter
können sofort eintreten bei j

G . Schneider
am Bahnhof.

!s . lannene

Riemen-Böden
solange Vorrat bei Obigem.

in guten und bösen Tagen
Preis Mk . 8 SO

ist zu haben in der

w . Rieker'schen Buchhdlg.
Altensteig.

Hünerberg.
Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus

_ Goltscied Zch
'eeh jr.

Zirka z« Ztt. sihSue;
Oberweiler.

Suche 2- 3 tüchtige

Wr beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu Etz
j unserer am gg

Samstag den IS . November ISIS D
im Gasthaus zu« Waldhorn in Guzklösterle D

^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich st einzuladen. d

R«M Lehmm ß EWethe L»lsr SWst 8
Sohn des

1- Johannes Lehmann
Bäcker in Oberweiler.

Tochter des
-j- Ernst Gustav Schraft

Bauer in Nonnenmiß.

Kirchgang «m ' ,12 Uhr.

Hornberg.
Eine fehlerfreie , mit dem 3 . Kalb

34 Wochen trächtige, güte

oHzeils-Umladung , s ^ °
E «..«..„m-ch-. ,

> 3« Nitdri» L« MH
j Grömbach

Mm SriW»;, Bner. j
— —

Umßm«
10—13 Festmeter gebend, hat zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftstelle
dieses Blattes.

Zirka 15 Ztr.

irnerl
hat zu verkaufen

Karl Hammann jr.
Grömbach.

Bettnäffen
Befreiung sofort.

Atter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst

Wiltberg eru .<ko .Stuttg art A7 S

Ein kl . Quantum

TMimii
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Expd. ds . Bl.

verkauft
« g. Friedrich Bllrkle.

— Stempel —
für Behörde «, Geschäfte « . Private
liefert schnell und billig die

W. MM '
sche BnWl».

Is. HMMschtt Lei»Sl M
LemN-MK

sämtliche ftrichfertige'

Oelfarben und Lacke
für Innen - u . Außen -Anstriche

ls. SiWLm!Mk ». Mir»
in Kilo Dosen

lä . Bodenwachs
weiß und gelb

per Pfd ..Dose Mk . S SV

iS . Bodenöl
»« 8 >r s r » »»d » L« M «.

Is. MWM, Molliermigeii
ml» Pslilllren

empfiehlt in Fciedensqualität
jedes Quantum u. äußerst preis wert

K. Ungern . Nagold.
Naäckvu-

Ovsucd.
Ein ordentliches Mädchen, «icht

unter 16 Jahren , für Haus - und
kleine Landwirtschaft zu baldigem
Eintritt gesucht.

Karl Simmendinger
Mühle, Rohrdorf.
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